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(54)  Spritzbetondiise  mit  geringem  Riickprall 

(57)  Spritzbetondiise  fur  das  Trocken-  oder  Na(3-  mit  einem  oder  mehreren  Prallkorpern  (4),  Aufweitun- 
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spritzverfahren  bestehend  aus  einem  länglichen  Hohl- 
körper,  gekennzeichnet  durch  einen  Düsenkörper  (3), 

gen  (5),  Wasserzugabedüsen  (6),  innenliegenden  Prall- 
körpern  (7)  mit  Totwassergebieten  (8)  und  Druckluftdü- 
sen  (9). 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  das  Bauwesen.  Nach 
dem  Stand  der  Technik  wird  Spritzbeton  hergestellt,  in- 
dem  das  nasse  oder  in  einer  einfachen  oder  Ringkam- 
merdüse  befeuchtete  Material  durch  einen  konischen 
Beschleunigungsteil  mit  hoher  Geschwindigkeit  ausge- 
stoßen  wird  (siehe  DE  2  31  6  464).  Der  Anprall  an  einem 
festen  Hindernis  (zum  Beispiel  Tunnelinnenwand)  be- 
sorgt  die  nötige  Verdichtung,  dabei  kommt  es  jedoch  zu 
hohem  Verschleiß,  Staubentwicklung  und  Rückprall  des 
eingesetzten  Betonmaterials.  Bekannt  sind  zwei  gegen- 
überliegende  Lufteintrittsrohre  mit  spitzem  Winkel  zur 
Symmetrieachse  der  Düse  zwecks  Beschleunigung 
(DD  250  913  A1),  zusätzliche  Beschleunigungen  der 
Massen  durch  Saugwirkung  eines  Injektors  (DE  25  56 
797  A1),  Beschleunigung  mehrerer  Materialströme 
durch  Saugstrahlwirkungen  (DE  27  47  247  A1)  sowie 
eine  Regelung  des  Druckluftmassestroms  (EP  0  438 
084  A1). 

Die  Erfindung: 

Die  Erfindung  setzt  sich  das  Ziel,  Verschleiß,  Staub- 
entwicklung  und  vor  allem  den  Rückprall  zu  vermeiden, 
indem  die  Strömungsverhältnisse  in  der  Düse  gestaltet, 
und  Wasser  sowie  Druckluft  punktuell  dort  zugesetzt 
werden,  wo  es  die  Aufgabe  erfordert. 

Dabei  soll  die  Verdichtung  soweit  möglich  noch  in 
der  Düse  erfolgen,  wodurch  auch  der  Rückstoß  auf  den 
Düsenführer  reduziert  wird,  was  höhere  Auswurfleistun- 
gen  ermöglicht.  Die  Erfindung  besteht  aus  einem  Rohr 
oder  beliebig  geformten  Hohlkörper,  dadurch  gekenn- 
zeichent,  daß  der  Querschnitt  und  die  Form  gezielt  ver- 
ändert  werden,  beispielsweise  durch  Einbauten,  etwa 
Prallkörper,  Erweiterungen  und  Verengungen  beliebiger 
Gestalt  sowie  Düsen,  durch  die  feste,  flüssige  und  gas- 
förmige  Reaktionskomponenten  und  Transportmedien 
dem  Prozeß  zugeführt  werden  können. 

An  das  Förderrohr  oder  den  Förderschlauch  (1) 
wird  mit  einer  Kupplung  (2)  der  Düsenkörper  (3)  ange- 
schlossen,  der  aus  Prallkörpern  (4),  Aufweitungen  (5), 
Wasserzugabedüsen  (6),  sowie  innenliegenden  Prall- 
körpern  (7)  mit  Totwassergebieten  (8)  besteht.  Außen- 
liegende  Prallkörper  (4)  und  Aufweitungen  (5)  können 
dabei  beliebig  geformt  werden,  das  heißt,  die  Düse  so- 
wohl  umfassen  als  auch  durchdringen  als  auch  in  auch 
zur  Düsenachse  geneigten  Segmenten  eingebaut  wer- 
den,  wodurch  auch  eine  spiralförmige  Führung  des  Ma- 
terialstromes  mit  Zyklonwirkung  herbeigeführt  werden 
kann. 

Durch  die  Rotation  erfolgt  eine  intensive  Durchmi- 
schung,  auch,  durch  die  Totwassergebiete  an  den  Prall- 
körpern,  wobei  die  innenliegenden  Prallkörper  auch  als 
Mischerrohr  mit  Wasserzugabefunktionen  (Wasser  und 
Luft)  ausgebildet  sein  können. 

Insgesamt  folgen  Zonen  geringer  und  hoher  Strö- 
mungsgeschwindigkeit  auch  mehrfach  aufeinander, 

wobei  die  Grob-  und  Feinteile  unterschiedliche  Ge- 
schwindigkeiten  annehmen  und  dadurch  besonders  in- 
tensiv  durchmischt  und  verdichtet  werden.  Auch  gelingt 
es,  die  Grobteile  mit  einem  Mantel  aus  Feinteilen  zu  um- 

5  schließen. 
Durch  im  Verlauf  des  Düsenkörpers  angeordnete 

Druckluftdüsen  (9)  kann  der  Materialstrom  gezielt  be- 
schleunigt  und  in  Rotation  versetzt  werden. 

Diese  Düsen  können  ringförmig  oder  spiralförmig 
10  sowie  einzeln,  auch  mit  Neigung  zur  Düsenachse  ange- 

ordnet  werden,  vornehmlich  um  den  Materialstrom  ab- 
zubremsen. 

Ein  Vorteil  der  Erfindung  ist  die  breite  Variations- 
möglichkeit  dieser  Einbauten,  je  nach  dem,  ob  mehr  der 

15  Effekt  der  Vermischung  oder  mehr  der  Effekt  der  Ver- 
dichtung  und  Rückprallminderung  gewünscht  wird. 
Ganz  ähnlich  wie  jeglicher  Tragflügel  Auftrieb-  und  Wi- 
derstand  erzeugt  und  doch  durch  Variation  des  Profils 
und  der  Geometrie  unterschiedlichste  Flugeigenschaf- 

20  ten  erzeugt  werden  können,  bestehen  auch  hier  vielfa- 
che  Möglichkeiten  der  Gestaltung  und  Optimierung  der 
Strömungsverhältnisse  bei  gleichbleibender  grundsätz- 
licher  Wirkung  der  Merkmale  (3)  bis  (9)  und  ihres  hy- 
draulischen  Zusammenwirkens. 

25 

Patentansprüche 

1.  Spritzbetondüse  für  das  Trocken-  oder  Naßspritz- 
30  verfahren  bestehend  aus  einem  länglichen  Hohl- 

körper,  gekennzeichnet  durch  einen  Düsenkörper 
(3),  mit  einem  oder  mehreren  Prallkörpern  (4),  Auf- 
weitungen  (5),  Wasserzugabedüsen  (6),  innenlie- 
genden  Prallkörpern  (7)  mit  Totwassergebieten  (8) 

35  und  Druckluftdüsen  (9). 

2.  Spritzbetondüse  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wasserzugabe  und/oder  die 
Druckluftzugabe  aus  Düsen  in  den  Prallkörpern  (4) 

40  und/oder  innenliegenden  Prallkörpern  (7)  erfolgt. 

3.  Spritzbetondüse  nach  Anspruch  1  oder  2  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Prallkörper  bolzen-  oder 
tragflächenförmig  ausgebildet  und  an  zwei  oder 

45  mehr  Stellen  mit  dem  Düsenkörper  verbunden  den 
Massestrom  im  Düseninneren  aufteilen. 

4.  Spritzbetondüse  nach  Anspruch  1  oder  2,  wobei  die 
Prallkörper  ring-  oder  teilringförmig  ausgebildet 

so  sind. 

5.  Spritzbetondüse  nach  Anspruch  1  oder  2  oder  3  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Prallkörper  schräg 
zur  Düsenachse  verlaufen. 
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